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Das o&ere 6ei Lieze«. Lim/cs
übe aMto'jewiem //ränge der ffWere»
Tattern, recte (Zee Ka/MloL des

ÖWm»wig. Die «ZoZZZicAe ßaroc/c-

fapeMe «6er dewi breite» J'aZ6o(Ze/i

/%/ sic/i /((trmoaiscA in die Land-
scAa/i

breiten geologischen Grenzsaumes zwischen
Ost- und Westalpen. Der alemannische Vor-
arlberger Österreichs ist das menschliche Binde-
glied zum alemannischen Schweizer deutscher
Zunge zwischen beiden Ländern, deren histo-
risclies Schicksal so verschiedenartige Wege
ging, obgleich die wesentliche Gestaltung der
Landschaften so ähnlich ist. Beiden Ländern
ist die gleiche verkehrsgeographische und damit
politische Funktion auferlegt, da durch beide
Länder die wichtigen Verkehrswege über die
Alpenbarriere von der Mitte nach dem Süden
des Kontinents führen. Aber Österreich ist
durch die Donau, durch seine Ausfallpforte

Wien und durch das Wiener Becken mit dem
Südosten verbunden, die Schweiz ist jedoch
mit ihren französisch und italienisch sprechen-
den Bürgern noch inniger mit der romanischen
Welt verknüpft. Letzten Endes sind schon
die kleinen Unterschiede, die der Reisende
zwischen Feldkirch und Buchs bemerkt, Folge-
erscheinungen, die sich aus der Geschichte
ergeben, deren Schauplatz die Landschaften
sind, die sich zwar nur wenig aber doch deut-
lieh voneinander unterscheiden. Die geogra-
phische Analyse legt hier Ursachen bloß, die,
mit anderen Faktoren vereint, eine geschieht-
liehe Weggabelung bestimmen.

Ultraviolett-Mikroskop
Ein neues, vielversprechendes Mikroskop ist kürzlich

von der Polaroid Corporation in Cambridge, Massachu-
setts, herausgebracht worden. Es arbeitet mit Ultra-
violett-Licht, das zwar für das menschliche Auge un-
sichtbar, aber praktisch überall vorhanden ist, wo
sichtbares Licht vorhanden ist. Ultraviolett-Licht ent-
hüllt manche Einzelheiten, die sichtbares Licht nicht
zeigt. Da aber das Auge das „schwarze" Licht nicht
sehen kann, muß es sozusagen in höhere, sichtbare
Bereiche des Spektrums transponiert werden, auf die
das Auge reagiert.

Das geschieht in dem neuen Mikroskop, das einen
Mechanismus enthält, der dauernd den unsichtbaren
ultravioletten Bereich des Spektrums in Abschnitte
aufteilt, und diese in die sichtbaren Primärfarben des

Spektrums „transponiert". Bei der Entwicklung des
Geräts haben das US. Office of Naval Research und die
American Cancer Society zusammengearbeitet, woraus
sich schon Hinweise auf den großen Bereich seiner An-
Wendungsmöglichkeiten hinweist.

Da dieses Mikroskop eine mindestens doppelt so große

Auflösungsfähigkeit hat wie das beste herkömmliche,
Mikroskop, wird es für bakteriologische Untersuchungen
sehr wertvoll sein. Einige andere Anwendungsgebiete
sind die Identifizierung und Analyse aller Arten natiir-
lieber und künstlicher Fasern, Textilien und Kunstharze.
Es kann bei der visuellen Trennung von Materialien
nützlich sein, die farblos erscheinen oder keine Farben-
unterschiede aufweisen, die aber Ultraviolett-Licht ab-
sorbieren. Da Körpergewebe im wesentlichen farblos
und für sichtbares Licht durchlässig ist, sieht das Auge
wenige Einzelheiten unter dem Mikroskop. Färben hilft
nicht immer. Aber ultraviolettes Licht unterscheidet
unmittelbar zwischen Geweben verschiedener chemi-
scher Zusammensetzung, und eine solche Differenzie-
rung kann nunmehr unmittelbar in verschiedene Farben
umgesetzt werden. Das Gerät „übersetzt" die ultra-
violetten Bilder, indem es sie auf benachbarteAbschnitte
eines 35-Millimeter-Films photographiert und den Film
innerhalb weniger Sekunden entwickelt und fixiert und
dann die Bilder über Farbfilter projiziert, so daß auf
dem Schirm gleich ein farbiges Bild gezeigt wird. ML
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